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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

sehr geehrte Damen und Herren,

mit der heute anstehenden Entscheidung soll ein Kapitel zu Ende gehen, dass dieses Rathaus  seit Jahren, seit Jahrzehnten vor sich herschiebt. 

Und doch, trotz aller gemeinsamer Beteuerungen und Rettungsversuche der vergangenen Jahre wird es heute wohl auf eine Kampfabstimmung hinauslaufen. 

Woran liegt das?

Die SPD hat sich in den letzten Wochen die Mühe gemacht, nochmals intensiv mit den Betroffenen, in diesem Fall die Schwimmmeister, die DLRG und die Waldbadfreunde zu sprechen.

Als erstes war die Frage nach Naturbad oder Chlorvariante zu beantworten. Aus der von der Verwaltung vorgelegten Drucksache geht hervor, dass bei einem Naturbad bei dieser Größe auf dem heutigen Gelände Probleme beim Badebetrieb bei zu hohen Wassertemperaturen auftreten können. Da eine Diskussion „Vergrößerung des zur Verfügung stehenden Geländes“ nicht geführt wurde, lässt sich die Naturbadvariante nur schwer verwirklichen.
Davon abgesehen wünscht auch eine Mehrheit die Chlor-Variante, wie aus der Meinungsumfrage hervorging.

Nächster Schritt.

Nach der Entscheidung der SPD zu einem Bad mit herkömmlicher Chlortechnik wurden folgende Kriterien ohne Gewichtung für die weitere Entscheidung zu Hilfe genommen:

1. Ein Schwimmen auf 50 – Meter Bahnen muss ohne Behinderung des übrigen Badebetriebes gewährleistet sein.  Es ist zwar klar, dass ein solches Bad überwiegend für die jüngeren Bevölkerungsteile saniert wird, aber der demografische Wandel wird auch hier den Anteil der älteren Teilnehmer am Schwimmen anwachsen lassen.


2. Sowohl im Kleinkinderbecken wie auch im Nichtschwimmerbereich muss die Attraktivität erhöht werden. Stichworte: Spritzfische, Nachduschen etc.
Dabei plädieren die Aufsichtsführenden und viele Eltern für eine größere räumliche Trennung des Kleinkindbereiches vom Nichtschwimmerbereich und Schwimmerbereich. 


3. Der Spaßfaktor für Jugendliche muss erhalten bleiben. Stichworte: 3 Meter Sprungturm (nicht Plattform), Krake etc.. Dies benötigt aber auch Platz im tiefen Wasser. Ob die Wassertiefe bei Erhöhung des Wasserspiegels um 25 cm bis zum Beckenrand nicht doch ausreicht, sollte nochmals geprüft werden.

Diese Kriterien brachten uns zu dem Ergebnis, die Wasserfläche nicht so stark zu verkleinern, wie es in Variante 1 der Fall ist. 

Die SPD spricht sich daher für ein externes Kleinkindbecken in der heutigen Lage aus. 
Mit Blick auf die Betriebskosten, die abhängig sind von der Wassermenge und der Wasserfläche gehen wir allerdings nicht so weit, den Schwallwasserbehälter außerhalb zu bauen, wie es die Grünen fordern.
Für die SPD war damit klar, dass nur auf Grundlage der Variante 2 geplant werden kann.
Aber auch hierbei sind kleinere Veränderungen vorzunehmen, um die von mir geschilderten Kriterien zu erfüllen.

Schaubilder erläutern

Komme ich zum nächsten Thema, der Beheizung. 
Wenn ich mich richtig entsinne stehen immer noch die zusätzlichen Kosten für eine konventionelle Beheizung von ca. 80.000,- Euro Investitionskosten plus höhere Betriebskosten durch Gas etc. im Raum. Allerdings auch die Aussage im Fachausschuss, dass Varianten mit regenerativen Energien noch nicht geprüft sind.
Sicherlich wird man damit keine Wassertemperaturen von 26 Grad erreichen, aber in der Übergangzeit können die Wassertemperaturen angenehmer vor allem für Ältere gemacht werden. Die Gemeinde Uetze und die Stadt Springe machen dies bei ihren Bädern über Solarabsorber in Beckenrand oder Dachflächen.

Lehrte will Erdwärme nutzen. 
Eine Wärmenutzung aus einer Biogasanlage wäre ebenfalls denkbar. 
Wir möchten dies geprüft haben, damit wir die Attraktivität auch über eine angenehmere Wassertemperatur erhöhen können.
Komme ich zum letzten Thema, den Kosten.
Ich will hier gar keine Diskussion führen, was wie viel mehr kostet. Für mich ist eher die Frage, ob wir mit viel Geld nur eine Notlösung schaffen, die hinterher unsere Erwartungen vor allem aber die Erwartungen der Nutzer nicht erfüllt.
Ich will mal einen kleinen Exkurs machen und erinnere an die Neubauten unserer Kindergärten vor 10 bis 15 Jahren. Ich will nicht sagen, dass die Entscheidungen von damals falsch waren, aber sie entstanden unter einem erheblich größeren finanziellen Druck als heute. Damals waren sie richtig. Heute nach 10 Jahren müssen wir nacharbeiten, weil die Betreuung  heute andere Anforderungen mit sich bringt. 

Ich erinnere an die Entscheidung zur Turnhalle Feldstraße. Obwohl die kleinere Halle für den Schulsport ausgereicht hätte, ist jetzt die größere Halle im Bau mit erheblichen Mehrkosten, auch weil die angekündigten Zuschüsse vom Land nicht flossen. Da wurde für die Vereine entschieden. 
Die Entscheidung will ich auch gar nicht in frage stellen, aber müsste uns der „freie Sport“ für Kleinkind bis zur Oma, das Training des Schwimmvereins, das dort immer noch stattfindet, und die Arbeit der DLRG  die höheren Kosten beim Waldbad nicht auch wert sein.  Und an der Arbeit und am Engagement der Waldbadfreunde wird auch immer rumgemäkelt, von denen mehr zum Erhalt und später zum Berieb des Bades erwartet wird. Kann man das erwarten, wenn man gegen den Rat und gegen den Willen dieser Leute entscheidet, ja sie zum Großteil gar nicht in den Entscheidungsprozess einbindet.
Die Solaranlage in Uetze zum Beispiel  kostet pro Jahr 12.000,- Euro Abschreibung und Zinslast bei einer Vermieter-Mieter-Lösung durch den Gebäudewirtschaftsbetrieb. Wir haben weder ein seit Jahren gefordertes zentrales Gebäudemanagement, aber das ist eine andere Großbaustelle in Sehnde, noch hat jemand in dieser Verwaltung diese Kosten mal errechnet.  Damit werden größtenteils Temperaturen um 22/23 Grad erreicht. Ich würde es für gerechtfertigt halten diese 12.000,- Euro auch durch eine Erhöhung des Eintrittspreises zu erwirtschaften.
Kosten sind wichtig, aber nicht alles. Die Zufriedenheit der Benutzer sollte für uns ebenfalls der Maßstab sein. Bei der Turnhalle haben wir dies auch in den Vordergrund gestellt.

Wenn ich mir einen Fiat Panda kaufe, kann ich auch nicht erwarten, damit eine Fußballmannschaft transportieren zu können oder ein Formel 1 Rennen zu gewinnen.
Liebe Kolleginnen und Kollegen von CDU und FDP incl. Bürgermeister.

Ich fasse nochmals unsere Position zusammen und stelle auch den Antrag darüber abzustimmen.

· Chlortechnik Variante 2 mit kleinen Veränderungen

· Die  3 – Meter Sprungbretter sind möglichst zu erhalten

· Eine Beheizung durch regenerative Energieformen ist zu prüfen und ggfs. durch Nachrüstung zu gewährleisten.

Ihre Variante bedeutet:

Das Kapitel der Unzufriedenheit beginnt erst jetzt richtig 
in einem neuen Bad und dennoch  unzufriedenen Kunden!

Mit unserer Variante erhalten wir bei Alt und Jung den Spaß am Sehnder Waldbad. Eine zentrale Sehnder Einrichtung attraktiv zu machen sollte uns auch etwas mehr Geld wert sein. 

Viel Geld ausgeben und doch unzufriedene Kunden,
dies müssen Sie allein verantworten!

